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Aus der guten Stube heraus mittendrin
E

gal ob bei Hunds- oder
Traumwetter: Seit
Wochen und Monaten
rattert und knattert es

bei der alten Hauptpost an der
Rheinstrasse. Teils ohrenbetäu-
bender Lärm und aufgewirbel-
ter Staub in der Luft inklusive.
Die Fassade des Nebengebäudes
der Hauptpost strotzte den Ab-
brucharbeiten bislang mit lan-
gem Atem. Das Ziel des gelben
Riesen, die Hauptpost Anfang
2018 zu eröffnen, rückt in lang-
samen Schritten näher. Da
bleibt also noch etwas Zeit, um
sämtliche Altlasten dem Erd-
boden gleich und Neuem Platz
zu machen.

Wessen Hals aber vielleicht
nicht lang genug ist, um von der
Rheinstrasse über den Sicht-
schutz in die Baustelle hinein-
zuspähen, dem dient nun ein
Hilfsmittel im Internet. Dort
steht die elektronische Sicht
zweier Kameralinsen jedermann
zur freien Verfügung – quasi ein
Stückchen Big Brother mitten in
Frauenfeld (siehe Internetlinks).

Webcam inklusive Zeitraffer

Dort lässt sich die Baustelle
aus der guten Stube heraus be-
obachten – auch wenn die Ver-
antwortlichen mittels Schall-
platten-Mosaiks die Sanierungs-
arbeiten zusätzlich hinter einem

Vorhang verstecken. Dabei
trumpfen die zwei Kameras
über der Hauptpost mit weite-
ren Eigenschaften auf. Zeitraffer
der vergangenen Woche und gar
seit Beginn der Bauarbeiten
können im Schnelldurchlauf
bestaunt werden. Innert Bruch-
teilen von Sekunden weicht Tag

der Nacht und umgekehrt. Im
zweiminütigen Filmmodus liegt
einmal Schnee, mal scheint die
Sonne, mal regnet es.

Interesse an «Unterhaltung»

Diese Vogelperspektive bietet
ein Unternehmen namens Avi-
sec. Im Thurgau stehen weitere

solche Webcams bei der Allreal-
Überbauung an der Kehlhof-
strasse in Egnach, bei der abge-
rissenen Mühle in Matzingen
oder der Baustelle des ehemali-
gen Hotels «Bodan» in Romans-
horn. Schweizweit liefern ge-
mäss Avisec-Geschäftsführer
über 150 Kameras weitere Live-
bilder. «Wir bieten Unterhal-
tung», heisst es auf Anfrage.
Immer mehr Architekten und
Bauherren würden auf die
Dienstleistung zurückgreifen –
trotz Preisen bis zu fünftausend
Franken – Qualität kostet.

Weitere Standorte in der Stadt

Neben den von über einem
Dutzend errichteten Überwa-
chungsanlagen, die wegen des
Datenschutzes nicht öffentlich
einsehbar sind, stehen vier wei-
tere Big Brother’sche Kamera-
linsen im Dienste der Stadt
Frauenfeld. Auch beim Rathaus,
dem Kantonsspital, dem Klein-
wasserkraftwerk und der Bru-
derklausen-Kapelle in Gerlikon
lassen sich die geographischen
Gegebenheiten sowie das
aktuelle Wetter erblicken.

Diese unterscheiden sich
aber nicht nur vom Standort
und Ausblick, sondern auch be-
treffend Format und Qualität.
Während sich die Kamera auf
dem Rathausdach im Minuten-

takt von West nach Ost und wie-
der zurück schwenkt und Bilder
in Echtzeit liefert, sind diejeni-
gen beim Spital und in Gerlikon
fix installiert. Und beim Wasser-
kraftwerk an der Murg kann
mittels drei Livebildern der
momentane Wasserstand am
Bildschirm genauer unter die
Lupe genommen werden.

Dem Lärm und Staub entfliehen

Die Webcams über der
Hauptpost liefern die qualitativ
besten Bilder. Dennoch werden
sie wahrscheinlich nie die per-
sönliche Betrachtung vor Ort
ersetzen können. Vielmehr sind
sie ein Spielzeug, um aus der
guten Stube heraus mittendrin
dabei zu sein. Und noch viel
wahrscheinlicher ist, dass die
reelle Baustelle der Hauptpost
niemals mittels Zeitraffers vor-
gespult werden kann. So sind
wir gezwungen, uns bis zur Er-
öffnung 2018 auf die Webcams
ob der Baustelle zu vertrösten.
Immerhin entflieht dort der Be-
trachter dem ohrenbetäuben-
den Lärm und dem aufgewirbel-
ten Staub.

Samuel Koch

Die Livekameras bei der Hauptpost
finden Sie unter folgenden Links:
bit.ly/1UN15G4 und bit.ly/1PTVwl9

Mika Richiger, 6 Jahre
Primarschüler, Uesslingen

Michael Mettler, 45 Jahre
Gastrounternehmer, Frauenfeld

Bettina Brütsch, 52 Jahre
Krankenschwester, Frauenfeld

Davide Viana, 17 Jahre
Lehrling, Frauenfeld

UMFRAGE

«Fasnacht ist
Tradition»
Am Schmutzigen Donnerstag
wird das Zepter der Stadt den
Murganesen übergeben. Somit
fällt Frauenfeld bis zur Stadt-
rückgabe am kommenden
Dienstag in Narrenhände. Wie
halten es Frauenfelder Passan-
ten mit der Fasnacht?

«Ich gehe dieses Wochenende mit
meiner Familie Ski fahren, weshalb
ich nicht am Umzug teilnehmen
kann. In der Schule haben wir am
kommenden Dienstag Fasnacht.
Meine Mutter hat mir schon ein
Cowboykostüm besorgt. Ich ver-
kleide mich nicht so gerne, aber ich
mag die Guggenmusik, die jeweils
an der Fasnacht gespielt wird.»

«Meine Partnerin und ich werden
am Umzug dabei sein. Wie wir
verkleidet sein werden, weiss ich
nicht, da meine Partnerin das orga-
nisiert. Für mich ist es Tradition, an
der Fasnacht dabei zu sein. Schon
als Kind ging ich als Zorro mit mei-
nem Vater an Umzüge. Ich spielte
früher auch in einer Guggenmusik
in der Rhythmussektion mit.»

«Die Fasnacht bedeutet mir heu-
te nichts mehr, weshalb ich auch
nicht hin gehen werde. Als Kind
war ich aber an den Umzügen in
Chur mit dabei. Ich kann mich
noch gut an ein Kostüm aus mei-
ner Kindheit erinnern: Es war ein
schwarzes, mit Spitze besetztes
Kleid, das meiner Mutter gehör-
te. Was ich trug, war mir egal, wir
hatten halt nichts anderes.»

«Ob ich dieses Jahr an die Fas-
nacht gehe, weiss ich noch nicht.
Ich habe mir auch noch kein
Kostüm besorgt. Den Umzug am
Sonntag werde ich mir wahr-
scheinlich ansehen. Mein erstes
Kostüm bekam ich von meinem
Vater geschenkt. Es war ein Po-
kémonkostüm. Welches genau,
weiss ich nicht mehr, nur noch,
dass es einen der Drachen dar-
stellte. Da ich mit Pokémon auf-
gewachsen bin, hatte ich grosse
Freude daran.» Notiert: (law)

Pretty Petra I. übernimmt Zepter
Bis Fasnachtsdienstag haben im Rathaus die Narren das Sagen. Am gestrigen Schmutzigen Donnerstag trat
Petra Gimmi als Obernärrin ihr Amt an. Die Frauenfelderin gehört der beliebten Fasnachts-Girl-Group Gilde-Peppers an.
MATHIAS FREI

FRAUENFELD. Vor dieser Frau fällt
sogar Stadtpräsident Anders
Stokholm auf die Knie. Petra
Gimmi ist die neue Frauenfelder
Obernärrin – Petra I. oder auch
Pretty Petra, wie man sie von den
Auftritten mit den schrillen Gil-
de-Peppers kennt. Vor ansehn-
lich viel Publikum, trotz Regen
und Sportferien, ist sie gestern
auf dem Rathausplatz in ihr Amt
eingesetzt worden – im Rahmen
eines fünftägigen Versuchsbe-
triebs, wie Stokholm anfügt. Pe-
tra I. ist die neunte Obernärrin in
der Frauenfelder Fasnachtshis-
torie.

Mit Petra Gimmi hat Frauen-
feld eine Frohnatur als närri-
sches Oberhaupt bekommen.
«Ich han halt eifach es grosses
Muul, und das schwätzt», sagt sie
von sich selber. Und hoffentlich
könne sie in den kommenden
Tagen auch über sich selber
lachen. Eine Obernärrin mit
Selbstironie, die was zu sagen
hat: Das sind erfreuliche Aus-
sichten für die diesjährige fünfte
Jahreszeit. Zudem weist Petra
Gimmi auch schon grosse närri-
sche Erfahrung auf. Sie steht bei
weitem nicht zum erstenmal auf
dem Frauenfelder Narrenschiff.

1972 erstmals auf Narrenschiff

Im Alter von nicht einmal drei
Jahren durfte die kleine Petra bei
Obernärrin Elfi Koch beim Frau-
enfelder Umzug auf dem Wagen
mitfahren. Petra Gimmi war da-
mals als Clown verkleidet. Die
Obernärrin von 1972 war eine
gute Freundin von Petra Gimmis
Eltern, wodurch dieser promi-
nente Auftritt zustande kam.
23 Jahre später wirkte Gimmi
erstmals als Obernarr-Begleite-
rin mit. Eugen Benz hatte sie aus-
gewählt. Dieses Amt durfte sie
weitere zwei Male ausüben, un-
ter Obernarr Daniel Seiler an der
Fasnacht 1997 und ein Jahr dar-
auf unter Obernärrin Hilde Mar-
ket. «Damals war ich jung und

fröhlich, hatte den Plausch da-
ran», blickt Petra Gimmi zurück.
Später war sie auch noch vier
Jahre Mitglied des Murganesen-
13er-Rats. Heutzutage lasse ihr
Job im Marketing einer Versiche-
rung ein solches Engagement lei-
der nicht mehr zu, sagt sie. Die
Fasnacht und das Verkleiden hat
sie aber nie losgelassen. An ihr
erstes Kostüm, den gestiefelten

Kater, erinnert sie sich gerne zu-
rück. «Meine Mutter hat es ge-
näht, den Schwanz hat sie mit
Draht und Fell gemacht.» Seit
ihrer Jugend geht Petra Gimmi
regelmässig an Maskenbälle. In
der Bechtelisnacht verkleidet zu
sein ist für sie «natürlich Ehren-
sache». Heuer war sie Teil einer
Gruppe, die auf Agro Food Inno-
vation Park machte. Eine andere

Leidenschaft, zu der sie wie die
Jungfrau zum Kind kam, ist die
närrische Girl-Group Gilde-Pep-
pers. Fünf Wochen vor der Fas-
nacht 2013 war es. Am Narren-
kongress fehlte der lokalpoliti-
sche Einschlag. Da ergriff alt
Obernärrin Hilde Market die In-
itiative, innert Kürze war ein
A-cappella-Liederprogramm
beisammen und schlug voll ein.

Petra Gimmi spielt Pretty Petra
(immer schick mit schwarz-weis-
sem Röckli) im exaltierten Frau-
enquintett. Singen ist nicht so
ihres. «Eigentlich singe ich nur
unter der Dusche.» Noch weni-
ger kann Pretty Petra mit Musik-
instrumenten anfangen. Sie sei
völlig unmusikalisch, sagt sie von
sich selber. Vergangenes Jahr
übernahm sie den Triangel, heu-
er schüttelt sie die Sambakugeln.
«Da kann ich wenig falsch ma-
chen.» Und obwohl altersmässig
das Küken unter den fünf Girls,
schreibt Gimmi einen Grossteil
der Peppers-Texte.

Kuoni und Bischof bewachen

Jede Obernärrin, jeder Ober-
narr bekommt traditionell Be-
gleitpersonen zur Seite gestellt.
Um Petra Gimmis Wohlbefinden
in den kommenden Tagen sind
René Bischof von der Murghof-
Leitung und alt Gemeinderats-
sekretär Jost Kuoni – beide ein-
schlägig bekannt – besorgt.
«Meine beiden Männer werden
gut zu mir schauen», ist Gimmi
überzeugt. Das ist zu hoffen.

Bild: Christian Rupper/frauenfeld-events.ch

Obernärrin Pretty Petra I. und ihre zwei bekannt-berüchtigten Begleiter René Bischof und Jost Kuoni.

Zur Person
Urfrauenfelderin
und Marketingfrau
Petra Gimmi (Jahrgang 1970)
ist als Bademeister-Tochter in
Frauenfeld geboren, hat hier
die Schulen besucht und mit
Ausnahme von zwei längeren
Auslandsaufenthalten auch
immer hier gelebt. Nach der
Handelsmittelschule arbeitete
sie in verschiedenen Bran-
chen (unter anderem Druck
und Telekommunikation) in
der Administration. Heute ist
sie bei einer Versicherung im
Marketing tätig. Gimmi lebt
in einer langjährigen Bezie-
hung mit alt Gemeinderat
Roland Wyss. Sie haben
keine Kinder. (ma)

Bild: Webcam

Die Bagger bei der Hauptpost arbeiten auf Hochtouren.
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